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VORWORT

, ,Unter allen Büchern der Septuaginta gibt Sirach (Ecclesiasticus) 
dem Textkritiker die meisten und schwierigsten Rätsel auf.“ Mit diesem 
Satz begann ich meinen Beitrag Ursprüngliche Lesarten im griechischen 
Sirach zur Kardinal Tisserant Festschrift: Studi e Testi 231 (1964) 
461—487. Vor allem stellt die Textgestaltung an den Herausgeber die 
höchsten Anforderungen; sie ist seine schönste Aufgabe und zugleich 
dringendste Pflicht. Diese Erkenntnis sollte allmählich jedem aufgehen. 
Aber man begegnet immer wieder Leuten, die eine unverständliche Vor- 
liebe für die große Ausgabe von Holmes-Parsons oder für die kleine 
Edition von Swete haben, in denen oben der textus receptus (Sixtina) 
oder der Text einer bestimmten Handschrift (B) erscheint und unten 
der Apparat die Unzialen in alphabetischer und die Minuskeln in numeri- 
scher Reihenfolge aufzählt. So kann man in der BZ 8 (1964) 312 (Be- 
sprechung meiner Ausgabe der Sapientia Salomonis) lesen: ״Manche 
stoßen sich daran, daß im Lemma des Textes nicht eine bestimmte 
Unziale erscheint, wie z.B. cod. B bei Swete, sondern schlechthin die 
wahrscheinlichste Urseptuaginta-Lesung.“ Dem gegenüber schreibt rieh- 
tig der Rezensent (V. Hamp), daß die Methode der selbständigen Text- 
gestaltung ״in neuesten Arbeiten mit Recht den Vorzug genießt“.

Für diese Ausgabe schulde ich vielseitigen Dank. Er gilt zuerst 
Herm Dr. Robert Hanhart (Göttingen) für seine treue Hilfe (viele Hin- 
weise, zahlreiche Nachkollationen zweifelhafter Lesarten und Korrektur- 
lesen) und dann Dr. Hans Peter Rüger (Tübingen) für Mitlesen der 
Korrektur und verschiedene wertvolle Hinweise auf verwandte hebräi- 
sehe und syrische Lesarten. Ein herzliches Dankeswort gebührt den 
Mönchen von San Girolamo in Rom, namentlich Herm P. Jean Gribo- 
mont, die mir gütigst ihre Kollationen während meines römischen Auf- 
enthaltes im März 1957 zur Verfügung stellten. Inzwischen (Sommer 
1964) ist die stattliche Ausgabe des Sirach im Druck erschienen, so daß 
ich alle in Frage kommenden Stellen noch einmal nachprüfen konnte. 
Schließlich sei Herrn P. Louis Leloir (Rom) bestens dafür gedankt, daß 
er mir seine lateinische Übersetzung des armenischen Sirach überließ, 
die mir eine mühevolle Nachkollation ersparte.

Auch diese Ausgabe ist noch unterwegs, aber ich hoffe, daß sie ein 
gutes Stück dem Ziel nähergekommen ist. Gerade beim Lesen der 
Korrekturen steigen manchmal Zweifel auf, ob wirklich der Text richtig 
gestaltet ist; man gerät in eine beklemmende άπορία und möchte am 
liebsten (bei manchen schwierigen Stellen) noch einmal von vorn an- 
fangen. Hier kann nur das Wort des weisen Sirach (18,7) Trost spenden:

Όταν σνντελέση άνύρωπος, τότε όρχεται·
και δταν πανσηται, τότε άπορη&ήσεται·

87 Würzburg, Bismarckstr. 12. 30. November 1964

Joseph Ziegler

ISBN Print: 9783525534199 — ISBN E-Book: 9783647534190
© 2016, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen

Joseph Ziegler, Sapientia Iesu Filii Sirach



Inhalt
V o rw o rt..........................................................................................................  6

Einleitung ......................................................................................................  7

A Die Textzeugen ........................................................................................  7
I. Die griechischen Zeugen................................................................  7

1. Unzialhandschriften....................................................................  7
2. Minuskelhandschriften................................................................  7
3. Papyrusfragmente........................................................................  10
4. Der Kommentar des Malachias M onachus..............................  12

Π. Die alten Übersetzungen ................................................................  13
1. Die lateinische Übersetzung (Vetus L a tin a ) ..........................  13
2. Die koptischen Übersetzungen..................................................  29
3. Die syrischen Übersetzungen ....................................................  31
4. Die äthiopische Übersetzung ....................................................... 31
6. Die armenische Übersetzung ....................................................... 33
6. Die arabische Übersetzung ......................................................... 37

ΙΠ . Die indirekte Überlieferung (Z itate)..............................................  37
IV. Die Druckausgaben........................................................................  40

1. Gesamtausgaben der LXX ........................................................  40
2. Teilausgaben (Libri apocryphi)..................................................  48
3. Einzelausgaben des S irach..........................................................  49

B Gruppierung der Textzeugen..................................................................... 63
I. Die Unzialen B-S A C V ................................................................  63

Π. Die Handschriften-Gruppen der M inuskeln..................................  60
III. Die origeneische Rezension ..............................................................  67

1. Die äußere Bezeugung des origeneischen T e x te s ..................  67
2. Die Zeugen der origeneischen Rezension..................................  68
3. Nähere Charakteristik der beiden Hauptzeugen 263-Syh ..  59

IV. Die lukianische Rezension ..............................................................  64
1. Gruppen und Einzelzeugen der lukianischen Rezension........  64
2. Kurze Charakteristik der drei Hauptzeugen 2 4 8 6 6  . . .  637 ־493־

V. Die Überlieferung des Textes als Ganzes....................................  69
VI. Der hebräische Text (H) als Vorlage von Φ (GrI und Gril) ..  81

C Grammatika (Orthographika) ................................................................  84

D Zeichen und Abkürzungen ......................................................................  113

Ausgabe des Textes .......................................................................................  123

ISBN Print: 9783525534199 — ISBN E-Book: 9783647534190
© 2016, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen

Joseph Ziegler, Sapientia Iesu Filii Sirach



Einleitung

À Die Textzeugen

I. Die griechischen Zeugen

Die Ausgabe der Sapientia lesu Filii Sirach beruht auf fol- 
genden Hss., die vom LXX-Untemehmen neu kollationiert 
,wurden:

1. U n zia lh a n d ech riften
A B C S  V

2. M in u sk elh an d sch riften

46 68 106 130 149 155 157 248 249 253 254 260 296 307 311 315 
336 339 358 404 421 429 443 471 478 493 507 534 542 543 545 547 
548 575 578 603 606 613 626 631 637 672 673 679 694 705 706 728 
743 744 753 754 755 768 785 795 797

Nähere Angaben zu den bereits für Sap. kollationierten Hss. 
siehe Sap. Salomonie, Einl. S. 7— 10.

Zu folgenden dort aufgeführten Hss. ist zu bemerken:

C Folgende Teile sind erhalten: Prologus (vollständig)

11— 714» 81бс— 1117» 1216 d— 161» 1712— 206» 2112— 2219 2719—  
2826» 308-3422 (3127) 3025 (3316b)-31(34)6 32(35)22b— 33(36)13» 
3711— 3815 397— 4327» 4524 c— 4723 4811— 4912».

253 Auf Blatt 145b unten ist durch den Vermerk λείπει πολλά eine 
Auslassung (ohne Blattverlust) angezeigt, die von 86 b— 119 
reicht. Manche kleine Auslassungen sind von zweiter Hand 
nachgetragen, z.B. 4428 om. δέκα δυο 253*; hab. 253c, oder 
459 om. ακουστόν 253*; hab. άκοστόν (sic) 253e.
Zur Kollation Klostermanns siehe Sap. Salomonie, Einl. S. 8
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Sapientia lesu Filii Siraoh8

296 Lücken: 1818—193» 233d-16a 4515e—4612b 4812b—4915. Ferner 
sind leere Blätter eingelegt : Blatt 187, 194, 230—231, 235—236. 
Kap. 51 fehlt ohne Blattausfall. Die Unterschrift steht hinter 
Kap. 50.

311 11—31 Έλεγμον του πατρός und Kap. 51 fehlen.
443 Der Prolog ging verloren und wurde von einem Ergänzer 

(=  443e) nachgetragen. Es fehlt 498 b αυτώ — 5018 μεγάλην είς.
548 Kap. 44—50 fehlt ; hinter Kap. 43 steht σοφία ιησού υιόν σειραχ. 

λείπει (λύπη cod.) πάτερων ύμνος. Kap. 51 schließt an Kap. 43 
an mit der Überschrift προσευχή ιησού υιου σειραχ.

626 Untere Schrift: 425—727. Tiechendorf brachte nur folgende 
Textproben: 713 428 712.

637 Es fehlt prol. 27 καί τριακοστω bis Schluß und 11—210 »b.
728 Die Hs. bricht mit 3524 b χυρίω ab. Die vollständige Hs. 336 

stammt aus der gleichen Vorlage wie 728, so daß der Verlust 
leicht verschmerzt wird.
Zu den für Sap. nicht kollationierten Hss., die vielfach nur 
Sir. enthalten, sind folgende Angaben zu machen:

307 München, Bayer. Staatsbibi., Gr. 129; XIII. Jh.
Die H8. enthält nur Prol. — Kap. 43 (es fehlt 213f1n. — 2629 b). 
Eine Unterschrift hinter Kap. 43 fehlt. An Stelle von Kap. 
44—Schluß sind leere Blätter vorhanden.

315 Athen, Nat. Bibi. 329; XHI. Jh.
Prol. und Kap. 51 fehlen. Oft sind die Endungen von Wörtern 
so abgekürzt, daß es nicht sicher ist, was der Schreiber meint.

358 Cambridge, Corpus Christi College, 486 ; XII. Jh.
Der Anfang bis 91 init. Μή ζήλου fehlt. An etlichen Stellen ist 
die Hs. unleserlich.

404 Jerusalem, Patr. Bibi., Σάβα 418; XIV. Jh. (Anfang).
Der Schluß von 429 an fehlt. Außerdem finden sich oft größere 
und kleinere Lücken; die größte erstreckt sich über 98 Seiten: 
199—2523. Im folgenden seien die kleineren Auslassungen auf- 
gezählt: 411-19 54-13 1012-27 1130— 1218 143-10 1420— 1618 1830— 
194 2730— 2818 3014-20 3025-40 3114-22 331— 3411 351— 3622 381-15 
3824—3925 4029-30. Diese Lücken füllt die Schwesterhe. 795 aus.
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9Einleitung

421 London, Brit. Mus., Add. 34060; geschrieben 1438.
Die Hs. enthält nur Exzerpta.

429 Madrid, Bibi. Nac., 4586; XIV. Jh.
Die Hs. enthält nur Exzerpta.

493 München, Bayer. Staatsbibi., Gr. 551; XV. Jh.
Die äußerst wichtige Hs. hat David Hoeschel erstmals kolia- 
tioniert und herausgegeben, siehe unten S. 52; Sigel bei 
Hoeschel: C.A. (=  Codex Augustanus). In der Ausgabe von 
H.-P. ist nur Kap. 1 unter der Sigel 70 verglichen. Fr. ver- 
wendet die Sigel H und 70, ohne die Identität mit H zu er- 
kennen.

507 Oxford, Bodl. Libr. Auct. T. 2. 5; XIV. Jh.
Die Hs. enthält nur Kap. 51.

575 Paris, Bibi. Nat., Gr. 396; XIII. Jh.
Die Hs. enthält nur Exzerpta.

578 Paris, Bibi. Nat., Gr. 905; Palimpsest; XII. Jh.
Die Hs. bricht mit 438 ab. Der Text ist nicht stichisch ge- 
schrieben, aber der Anfang der Stichen oder Distichen wird 
durch rote Buchstaben hervorgehoben. Diese Anfangsbuch- 
staben sind sehr oft ausgelassen oder falsch gesetzt.

603 Paris, Bibi. Nat., Gr. 2747 ; ΧΠΙ. und XIV. Jh.
Der Schluß von 5127 an fehlt. Lücken: 1419—1520 1621b— 1721 
241—251 367-22.

672 Rom, Bibi. Vat., Vat. Gr. 432; XIV. Jh.
Der Prolog fehlt.

673 Rom, Bibi. Vat., Vat. Gr. 509; XIV. Jh.
Der Prolog fehlt (wie in der vorigen Hs. 672; beide H88. sind 
Zwillinge).

679 Rom, Bibi. Vat., Vat. gr. 742; XIII. Jh.

694 Rom, Bibi. Vat., Vat. gr. 1871; ΧΠ. Jh.
Die Hs. enthält nur Prol. bis 1517, dann ausgewählte Stücke 
aus Sir. (und Prov.). Die Sir.-Exzerpta sind mit 694a be- 
zeichnet.
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Sapientia Ie8u Filii Sirach10

743 Wien, Nation&lbibl., Jnrid. gr. 16; XV.—XVI. Jh.
Die H8. enthält auf Blatt 21a—52b nur Prol. bis 273.

744 Wien, Nationalbibl., Philos, gr. 271; XVI. Jh.
Die Hs. enthält nur Sir. (der Prolog steht am Ende).

753 Wien, Nationalbibl., Theol. gr. 128; Х Ш .—XIV. Jh.
Die Hs. enthält nur Prol. — 1917 272—3026» 4324-33. Die Kap. 
44—51 fehlen also gänzlich.

768 Athos, Λαύρα 1085; XVI.? Jh.
Der Prolog fehlt. Die Reihenfolge der Kap. 30—36 ist wie in 
der lateinischen Bibel nachträglich hergestellt.

785 Athen, Byzant. Museum 2801; XIH. Jh.
Die Hs. enthält nur 111— 1112 c.

795 Athos, Λαύρα Γ  51 (291); ΧΠ.—XIII. Jh.
Durch Blattausfall hat 795 folgende Lücken: 815—915 und 
121— 1516.

797 Athen, Benaki-Museum, Echangeables 72; XIII.—XIV. Jh.

3. P ap yru sfragm en te

928 Antinoopolis Pap. 8; III. Jh.
Nur kleine Fragmente, die wiederum lückenhaft sind, liegen 
vor : 4514 xa ?וי  ήμέραν — 15 ουρανού und 4520 άπαρχάς — 22 
κληρονομήσει.
Ausgabe: C. H. Roberts, The Antinoopolis Papyri. Part I 
(London I960) Fol. IX S. 13f.

929 Jerusalem, Patr.-Bibl., Τάφου 2, VI.—VII. (rescr. XIII.) Jh. 
Untere Schrift: prol. 19 ăv δοχώμεν bis 311.
Ausgabe: J. R. Harris, Biblical Fragments from Mount Sinai 
(London 1890) S. 11— 14 Nr. 5. Neue Ausgabe: A. Rahlfs, 
MSU 1 (1915) 390—398.

938 Wien, P. Gr. Vind. 26782; Nationalbibl., Sammlung Erzherzog 
Rainer, V. Jh.
Nur ein Papyrusfragment 4217 στηριχ&ηναι— 19 τα έπερχόμενα 
(so für τα έσόμενα) ist sehr lückenhaft erhalten.
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11Einleitung

Ausgabe: P. Sanz, Griechische literarische Papyri christlichen 
Inhaltes I =  Mitteilungen aus der Papyrussammlung der 
Nationalbibliothek in Wien N.S. IV. Folge, (Baden bei Wien 
1946) S. 50f. Nr. XXVIII.

964 London, Brit. Mus., Chester Beatty Papyrus XI; IV. Jh. 
Folgende Teile (mit kleinen Lücken) sind erhalten: 3 6 2 8 b — 3722  

466 b—i l  a 4616  c-----472  a.

Ausgabe : Fr. G. Kenyon, The Chester Beatty Biblical Papyri, 
Fase. VI (London 1937) 28—32. Plates: Fase. VI (Dublin 
1968) Nr. 104 und 105.

N ich t k o lla tio n ie r te  H an d sch riften
Die in Sap. notierten H88. 122 und 261 wurden fur Sir. nicht kollationiert. 

122 konnte als Abschrift von Đ ausscheiden (siehe Sap. Salomonie, Einl.
S. 11). Von 261 ergaben einige Probekollationen, daß diese Minuskel nicht 
wichtig ist. Rahlfs nennt in seinem Verzeichnis der griech. H88. noch die 
drei Minuskeln 462 (geschrieben 1505), 600 und Hs. Adrianopel, Έλλην. Γνμν. 
691 (jetzt: Athen, Benaki-Museum, 201; XVI.—XVII. Jh.); Sigel: 718. 
Die Hss. 462 und 718 können als späte Minuskeln ausscheiden. 600 ist ein 
Palimpsest mit Sir.·Exzerpten, die noch nicht entziffert sind; J . L. Heiberg 
teilt im Phüologu8 44 (1885) 354 mit, daß er drei Zitate (232· 241«f 3020) 
feststellen konnte.

Zu spät wurde für unsere Ausgabe noch eine Minuskel bekannt: 798 
Rom, Coli. gr. 16; XIV. Jh.

478 ist Abschrift von 248 (s. Einl. zu Sap. S. 12) und wurde deshalb 
ausgeschieden.

N ahe verw an d te H an d sch riften
Verschiedene H8s. schließen sich eng aneinander an und sind 

deshalb durch B eistr ich  gekennzeichnet:

155-743 = ׳155 
2429 βουλή] βοη&εια 155-743 = ׳155 

404-795 = ׳404 
211 êv καιρω ϋλίψεως] εκ άλιψεως 404-795 =  404'

157-797 =  157'
3714 ειω&εν] pr. το αλη&ες 157-797 =  157'

157-797-631 = ’׳157 
5115 ενΰντητι] pr. αυτή Μ57-631-797 =  ί-157׳’
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Sapientia lesu Filii Sirach12

315־672 = 315׳
4723 ελασσουμενον] ελαττ ον μένω 315-672 =  315'

631 ־797 = 631׳
4618 ηγουμένους Τυριών] ηγούμενος μαρτυρίων 6 3 1 6 3 1  = '־797 

534 ־613 = 534׳
1117 κυρίου] pr. παρα 5 3 4 5 3 4  = '־613 

7 4 4 7 4 4  = '־768 
2411 εν πόλει] εντολή 7 4 4 7 4 4  = '־768 

Die H8S. 6 8 7 2 8  673 578 768 ־744־  sind entweder Tochter- oder 
Schwester־Hss. ; sie werden deshalb nur dann im App. notiert, 
wenn sie von den Mutter- oder Geschwister־Hss. ab weichen.

6 8 7 6 8 ־744־  =  B oder Bc (nicht B*)
3819 επαγωγή παραμένει] απαγωγή παραβαίνει 6 8 7 6 8 ־744־  =  B 
1216 a fin.] +  και πολλά ψιϋνρισει και ερει αοι καλα λεγων 6 8 7 6 8 ־744־  

=  Bm&: ex 18 136
2927 οικίας Bc768 ־68־744־  S A rel.] ξενίας nur B*

578 =  543
2415 σκηνη] καμινω 543578־

673 =  672
813 άποτείσων] απο σίτων 672673־

728 =  336
2819 ζυγόν] ΰυμον 336728־.

4. Der K om m entar des M alachias M onachus =  Mal.

Escorial, Real Bibi., ¿ 2 7 ־1־ ; Ende des XIV. Jh.s
Zu Sir. liegt nur der uns bereits aus Sap. bekannte Kommentar 

des Malachias Monachus vor. Zur allgemeinen Charakteristik siehe 
Sap. Salomonis, Einl. S. 12f.

Die Grundlage des Bibeltextes bildet eine aus B O ( =  (Syh־253 
und besonders L (=  2 4 8 6 3 7 ־493־ ) zusammengesetzte Textform. 
Gelegentlich kommen auch Varianten (wie bei jeder Handschrift) 
vor, die mit Lesarten von S A V und verschiedenen Minuskeln, die 
einen Mischcharakter haben, übereinstimmen.
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13Einleitung

Schließlich sind im Bibeltext des Mal. auch verschiedene 
Sonderlesarten überliefert, die aber unbedeutend sind. Beispiele: 
417 έπ αυτόν] αντω Mal. 619 c αυτής] -των 113 om. ο καρπός αυτής 
169  εν άμαρτίαις] δια τας αμαρτίας 2 1 1 0  βό&ρος] βο&ννος.

Zu 203 sagt Mal., daß in einer Hs. der Zusatz τω κυρίω stehe: 
iv τω άλλως εχοντι παρά τα πλείω των αντιγράφων ό άνϋομολογού- 
μένος τω κυρίω εΰρηται; in keiner der uns bekannten Hss. steht 
dieser Zusatz.

II. Die alten Übersetzungen

1. D ie la te in isch e  Ü bersetzung (Vetus Latina) =  La

A. Die alte, vollständige Übersetzung (Lav, La0, La1״, LaP°)
Ausg.: Die Varianten wurden nach dem Apparat der eben erschienenen 

großen römischen Vulgata-Ausgabe der Mönche von San Girolamo 
in Rom notiert : Liber Hiesu Filii Sirach : Biblia Sacra iuxta latinara 
Vulgatam versionem X II (Romae 1964) 105—375.
Die in der Einleitung zur Sap. Salomonis (S. 15) genannten Aus- 
gaben von Heyse-Tischendorf und de Lagarde sind damit abgegolten. 
Die Lesarten der Vulgata (== Lav) sind nach der 1959 bei Marietti 
in Rom erschienenen Handausgabe notiert ; ihre von der neuen Groß- 
ausgabe oftmals abweichende Schreibweise wurde beibehalten, z.B. 
818 convüietur statt convicietur, 118 adiicias statt adiciaa, 1110 immunis 
statt inmunis, 1418 foenum statt faenum.

B. Spätere (nur fragmentarisch erhaltene) dem griech. Text 
angeglichene Übersetzungen

Ausg.: C. Douais, Une ancienne version latine de l'Ecclésiastique, Paris 
1895 == La171.
A. Wilmart, Nouveaux feuillets toulousains de l’Ecclésiastique : 
RBén 33 (1921) 110—123 ־  La171.
C. U. Clark, Some Itala fragments in Verona: Transactions of the 
Connecticut Academy of Arts and Sciences 15 (1909) 5—18 =  La1·7.
D. de Bruyne, ZAW 47 (1929) 259f. (genauen Titel siehe unten) 
=  La172.

Abh.: Ph. Thielmann, Die lateinische Übersetzung des Buches Sirach: 
Archiv für lat. Lexikographie und Grammatik 8 (1893) 511—561. 
Ph. Thielmann, Die europäischen Bestandteile des lateinischen 
Sirach, ebd. 9 (1894) 247—284.
H. Herkenne, De Veteris Latinae Ecclesiastici capitibus I—X LIII 
una cum notis ex eiusdem libri translationibus aethiopica, armeniaca, 
copticis, latina altera, syrohexaplari depromptis (Leipzig 1899).
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Smend, Prolegomena S. CXVHI—CXXIX: § 10. Die Vêtus Latina.
D. de Bruyne, Étude sur le texte latin de l’Ecclésiastique : RBén 40 
(1928) 6—48.
D. de Bruyne, Le prologue, le titre et la finale de l’Ecclésiastique: 
ZAW 47 (1929) 257—263.
D. de Bruyne, Saint Augustin, Reviseur de la Bible: Miscellanea 
Agostiniana II  (Roma 1931) 578—585: Les deux Sagesses.

Thielmann hat nachgewiesen, daß drei Übersetzer am Werk waren. 
Kap. 1—43 und 61 stammen von einem Afrikaner und gehören der 
ersten Hälfte des III. Jh.8 an. Kap. 44—50 (Laus patrum) sind 
europäischer Herkunft ; das Datum ist unsicher. Schließlich wurde 
der Prolog M ultorum nobis von einem dritten Übersetzer bei- 
gegeben, der ebenfalls aus Europa stammt. De Bruyne 
stimmt Thielmann zu; nur möchte er Kap. 1—43 und 51 früher 
ansetzen (zweite Hälfte des П. Jh.s). Da Kap. 44—50 kein Kirchen- 
vater zitiert, setzt er diesen Teil ziemlich spät an (V. Jh.?). Er hält 
es ferner für möglich, daß der eine oder andere oder beide späteren 
Übersetzer auch den lat. Text der Kap. 1—43 und 51 nach dem 
griech. Text revidiert haben. Dies ist jedoch sehr fraglich ; nur das 
eine ist sicher, daß die Revision frühzeitig erfolgte, da bereits Lucifer 
und Ambrosius solche nach <5 korrigierte Lesarten bezeugen (siehe 
Sap. Salomonie, Einl. S. 19). Lucifer zitiert allerdings Sir. nicht; 
für Ambr. kann auf 3423 b (3128 b) hingewiesen werden: τής καλλονής 
=  bonitatis Laz* Ambr. II 503 =  H] veritaiis La.

Das h an d sch riftlich e M aterial

Folgende Hss. hat die neue Ausgabe verwendet :
G S an g erm an en sis , P a ris in u s  la t. 11553; IX. Jh.
A Amiatinus (Florentinus), Laurent. ; VTL.—VIII. Jh.
C Cavensis, Abb. 1 (14); IX. Jh.
L Londiniensis, Egerton. 1046; VIII. Jh.
M (Maurdramni) Ambianensis 12; VIII. Jh.
Q Bobiensis Mediolanensis, Ambros. E 26 inf. ; IX.—X. Jh. 
S Sangallensis, Abb. 28; IX. Jh.
T Salisburgensis, Abb. S. Petri A. IX. 16; VIII. Jh.
X (Complutensis1) Matritensis, Univ. Centr. 31 ; X. Jh.
Y (Tegernseensis) Monacensis lat. 18036; IX. Jh.
Z Metensis 7 ; VIII.—IX. Jh.

ΓΑ (Abiascensis) Mediolanensis, Ambros. E. 53. inf. ; X. Jh. 
P M Modoetiensis, Capituli A. 2; IX. Jh.
0 a Aniciensis, Capituli; IX. Jh.
0s  (Hubertianus) Londiniensis Add. 24142; IX. Jh.
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Θ* (Mesmianus) Parisinus lat. 9380; IX. Jh.
Al· Legionensis2 S. Isidori; X. Jh.
ΓΓ^ Caeinensis, Abb. 553; XI. Jh.
Σ? (Toletanua) Matritensis, Bibi. Nat. ; X. Jh.
Σ° (Complutensis2) Matritensis, Univ. Centr. 32; X. Jh.
Φ®׳ (Rorigonis) Parisinus lat. 3; IX. Jh.
Φ° (Grandivallensis) Londiniensis Add. 10546; IX. Jh.
Φρ (Paulinus) Romanus, Abb. S. Pauli extra Muros; IX. Jh.
ΨΌ (Bovin.) Vaticanus lat. 10511; XII. Jh.
ü u  (Mazarinaeus) Parisinus, Bibi. Mazar. 5; geschrieben vor 1231 
Ω* (Sorbonicus) Parisinus lat. 15467; geschrieben 1270 
ö* (Correetórium S. Iacobi) Parisinus lat. 16721; X III. Jh.

m fragm. e cod. rescripto Sangallensi; ca. 700 
p fragm. in cod. Mediolanensi ; VU. Jh. 
d fragm. e cod. rescripto Monacensi; VII. Jh. 
b fragmenta florilegii in cod. Vaticano ; VEIL Jh. 
x excerpta in cod. Sangallensi; VIII. Jh. 
h fragm. cod. Monacensis; ca. 800.

Neben der aufgeführten Casinenser Hs. 77H wurde noch eine zweite 
Casinenser Schweeter־Hs. 77L kollationiert:
Hl· Caeinensis 552 ; XI. Jh.

Die Lesarten von I7L sind nicht im App. der neuen Ausgabe auf- 
genommen. Bei meinem Aufenthalt in Rom (Frühjahr 1957) habe ich ihre 
Varianten notiert und beim Vergleich mit den griech. Hss. festgestellt, 
daß Til· gelegentlich eine wichtige Sonderlesart mit griech. H88. teilt. 
Beispiele:
111t Ιοχύϊ] pr. εν Sc Hl·
18m ¿V λόγοις] εν λογω 613 IJL (in verbo)
297(10) om. δωρεάν 248 77Ł
4710(12) om. άγιον 68-744-768 /7L =  Aid.
471« (17) ένέπλησας] ενεπλησε(ν) 248 a 77L (replevü).

So ist ев gerechtfertigt, ja gefordert, die in der neuen Ausgabe fehlenden 
Lesarten von I7L zu notieren, da sie einen Gewinn für unseren App. be- 
deuten. Leider konnte der Exponent ״ L“ nicht beigegeben werden; wenn 
aber ״La77“ in der Göttinger Ausgabe erscheint, dagegen in der römischen 
Ausgabe fehlt, dann ist immer 77L gemeint.

D ie la te in isch en  Z ita te  

Cypr. Aug. Spec, alii
Mit den genannten Hss. stimmen die Zitate fast durchgängig 

überein. Besonders wichtig sind die T estim onia  Cyprians und 
die beiden Specu la , das ech te  Speculum  des A ugustinus  
(Sigel: ״Aug.“ = AU spe“ Fi. S. 130) und das unechte Speculum״ 
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(Sigel: ,,Spec.“ wie in den prophetischen Büchern =  “PS-AU spe״ 
Fi S. 160). Als Beispiel sei 4,10a und 4 ,10c(11a) aufgeführt:

4,10a γίνου ôρφανοϊς ώς πατήρ
esto pupilii8 misericors vi paier La =  Cypr. Aug. Spec.

4 ,10c(11 a) καί laţ¡ ώς νΐος ύψίστου
et er%8 (+  tuy) velvi filivs aUissimi obavdiens (obediensy) 
La =  Cypr. Aug. Spec. Pelagius.

Die unbedeutenden Varianten der lat. Überlieferung können 
hier übergangen werden; nur die Lesart 8i (etA, >  yrL) obavdiens 
(statt obavdiens) bei Cypr. sei kurz erwähnt, siehe zu dieser ״curieuse 
variante“ de Bruyne, RBén 40 (1928) 14.

Diese Stelle zeigt auch den hohen Wert der lat. Zitate; denn 
sie erweisen die Vulgata-Lesarten (den Zusatz tu und die Schreib- 
weise obediens) eindeutig als sekundär.

Die beiden Zusätze misericors und obavdiens gehören somit 
zur alten, ursprünglichen lat. Übersetzung. Erst in der späteren 
Zeit, als man La nach dem griech. Text wieder ausrichtete, 
wurden sie gestrichen, und fehlen deshalb bei Cassiodor ps. 93,6. 
Das Cass.-Zitat ist deshalb auch wertvoll, weil hier der Sing. 
pupillo steht, der sein griech. Äquivalent in der wichtigen Minuskel 
248 (όρφανω) hat.

D ie Z ita te  im S ch rifttu m  des A ugustinus

In seinem Speculum schließt sich Augustinus gewöhnlich La 
an; nur gelegentlich finden wir einige Stellen, die nach © korrigiert 
sind. Dagegen sind die Sir.-Zitate in seinem sonstigen Schrifttum 
fast immer nach © korrigiert. Dies hat de Bruyne in seinem Bei- 
trag Saint Augustin, Reviseur de la Bible deutlich aufgezeigt. Hier 
behandelt er S. 678—586 ״les deux Sagesses“, d.i. Sap. und Sir., 
indem er alle Zitate prüft und nachweist, daß Augustinus nicht 
die in den Hss. (und größtenteils in den beiden Specula) vorliegende 
altlat. Form zitiert, sondern einen nach © korrigierten Text. Es 
mag genügen, auf das längere Zitat Sir. 511-17 in seiner Schrift De 
gratia et libero arbitrio 3 (PL 44, 883) zu verweisen; de Bruyne 
bemerkt dazu: ״Augustin seid cite un texte different traduit du 
grec I “ (S. 681).
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An einigen Stellen wurde die nach Φ korrigierte Lesart neben
die alte ursprüngliche Lesart gesetzt, so daß Dubletten entstanden.
Beispiele :
218(9) εις χειμώνα in hieme La] εις χώμα ταφής αντου Ľ  \ ad f0 88α 

sepulture Lax
261 των ημερών] annorum La (=  των ετών a-534 429); dierum 

annorum Lax
2910 (13) και μη Ιωάήτω] et non abscondas illam La ( =  και μη κατακρνβε 

αυτό L)\ -f* ut eruginet LaT.

Spätere nach Φ k orrig ierte  oder neu ü b erse tz te  
la t. Z eugen

Die Hss. (1) CL (2)270 (3) XZ

Unter den lat. Sir.-Hss. überliefern einige einen stark nach Φ 
ausgerichteten Text. Man kann drei Klassen unterscheiden : Hss., 
die (1) selten, (2) oft und (3) sehr oft Korrekturen nach dem griech. 
Text aufweisen. Zu den verschiedenen Klassen 8011 je ein Beispiel 
genannt werden :
(1) 614 θησαυρόν] +  ευλογιάς O L248״; -f* ben ed ic tion is  LaL 

262 b (8 b) τη ζωή v itae  Lac : cf. La171] animae La ( =  τη ψυχή 679)
(2) 28eb(7) καταφ&οράν corru p tio  Lac®] tabitudo La
(3) 1029 b(32 b) τήν ζωήν vitam Lax] animam La (=  την ψυχήν 763*) 

Aeth =  H
34(31)5 αυτός πλησ&ησεται] replebitur ex ea La Aug.; in Uli8 
inplanabitur Spec. ; in Ulis inplicabitur ( =  εν αυτοις εμπλεχ&η- 
σεται de Br. p. 31) Laz* Paulin.

Die zuletzt genannte Stelle ist besonders lehrreich. Der von 
fast allen lat. Hss. bezeugte Text replebitur ex ea ist sekundär. Dies 
ist von verschiedenen Textkritikem erkannt worden. Der griech. 
Text ist ebenfalls nicht in Ordnung; Bretschneider, Nestle, Hart, 
Herkenne, Smend, Rahlfs möchten dafür πλανη&ήσεται lesen. Da- 
gegen sieht de Bruyne S. 31 inplicabitur als ursprünglich an und 
übersetzt es richtig ins Griech. mit εμπλεχ&ησεται zurück ; er kann 
auf die ntl. Stellen Tim. II 24 implicat se =  εμπλέκεται und Petr. II 
220 implicaţi =  έμπλακέντες verweisen.

28246 Septuaginta Gottüigeiisie ΧΠ, 2
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Sapientia lesu Filii Sirach18

F ragm ente einer sp äteren  nach (5 ü b erarb eite ten  
la te in isch en  Ü bersetzu n g

La167 La171
Clark hat ein Fragment aus Verona veröffentlicht, das aus dem 

Anfang des VI. Jh.s stammt; es enthält 31(34)12-31 und wird nach 
Fi. S. 21 mit der Zahl 167 bezeichnet.

Douais und Wilmart haben Fragmente einer Toulouser Hs. 
aus dem IX. Jh. zugänglich gemacht, nämlich 2117 b (20 b )— 2 222 a (27 a) 

(von Douais veröffentlicht) und 2222 c (27 0 — 239 b (10 a) 2 4 2 8 (38)—  

258 b (11b) (von Wilmart veröffentlicht).
De Bruyne stellt in seiner Studie Saint Augustin, Réviseur de 

la Bible die Frage, ob Augustinus nur die einzelnen Stellen, die er 
in seinen Schriften als Zitate verwandte, korrigiert, oder ob er nicht 
die ganze Bibel nach (5 revidiert habe. Er möchte eine bejahende 
Antwort geben und in den genannten Hss. von Verona und Toulouse 
,,fragments de la revision augustienne des deux Sagesses“ (S. 584f.) 
sehen. Jedoch kann erst eine genaue Untersuchung volle Klarheit 
geben.

Die von Douais und Wilmart veröffentlichten Texte sind nach 
Fi. S. 21 mit der Zahl 171 bezeichnet.

E ine sp ätere la te in isch e  Ü bersetzu n g  des P rologes
In dem Gothaer Kodex membr I 13 fand de Bruyne neben 

dem gewöhnlichen lat. Prolog ,,une traduction entièrement diffé- 
rente et indépendante“ (S. 259). Diese zweite lat. Übersetzung 
stimmt gegenüber der ersten an vielen Stellen mit dem griech. 
Text überein, besonders an solchen Stellen, wo La frei übersetzt 
hat. Kennzeichnender als die von de Bruyne genannten Stellen 
(S. 259) sind folgende:
prol. 10 καί των άλλων πατρίων βιβλίων =  aliorumque patemorum 

librorum de Br.] et aliorum librorum qui nobis a parentibus 
nostris traditi sunt La

12 προήχ&η καί αυτός αυγγράψαι =  productus est et ipse con־ 
8cribere] voluit et ipse scribere

14 πολλω μάλλον έπιπροο&ώαιν διά της εννόμου βιώσεως =  multo 
magis superadiciant per earn quae inlegis est vitam] magis 
magisque attendant animo et confirmentur ad legitimam vitam
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27 ènl του Ευεργέτου βασιλέως =  sv i regis benefice¡] temporibus 
Ptólomaei Evergetis regis.

An der letzten Stelle (27) liegt ein Fehler vor; lies entweder 
8ub rege benéfico oder (im Anschluß an den griech. Genitiv) 8ub 
régis benefici oder sv i regis beneficio.

De Bruyne hält diese zweite Übersetzung für einen Beweis, 
daß in der ursprünglichen lat. Tradition der Prolog gefehlt habe. 
Als man La mit <5 verglich, habe man das Fehlen bemerkt und 
zwei Übersetzer hätten versucht, diese Lücke auszufüllen. Das 
Urteil, ob dieser Versuch den schwierigen Text entsprechend zu 
übersetzen, gelungen sei, überläßt de Bruyne dem Leser. Hier ist 
nicht die Stelle, die Übersetzungen zu prüfen. Wichtiger ist die 
Frage : Haben die beiden Übersetzer wirklich gleichzeitig und unab- 
hängig voneinander gearbeitet, wie de Bruyne meinen möchte? Dies 
ist nicht der Fall; vielmehr gehört die Gothaer Übersetzung zur 
zweiten Gruppe der späteren nach der griech. Vorlage revidierten 
oder neu gemachten lat. Übersetzungen.

D ie o ff iz ie lle  V u lga ta -A u sgab e =  Lav
Zu den nach <5 korrigierten lat. Zeugen gehören auch die 

Druckausgaben des lat. Sirach-Textes. In der neuen Vulgata- 
Ausgabe sind folgende verzeichnet:
a Editio princeps, 42 lin. dicta (Moguntiae?), a. 1452 (T). 
g Editio Gobelini Laridii, Colonia©, a. 1530. 
r Editio Roberti Stephani secunda, Parieiis, a. 1532. 
e Editio Roberti Stephani quarta, Parisiis, a. 1540.
1 Editio Theologorum Lovaniensium, Antverpiae, a. 1583. 
s Editio Sixti V Pont. Max., a. 1590. 
c Editio dementis V ili  Pont. Max., a. 1592.

Die nach (δ korrigierten Lesarten der Druckausgaben a g r e 1 
haben oftmals Aufnahme in die offizielle Vulgata-Ausgabe von 
1592 (c) gefunden. Viele dieser Korrekturen hat Kardinal Antonius 
Caraffa, ,,einer der besten Gräzisten seiner Zeit“ 1), gemacht; oft 
sind seine Korrekturen nach dem griech. Text vortrefflich gelungene 
Konjekturen, die mit Recht in den Text der offiziellen Ausgabe 
Aufnahme fanden und hier auch ständigen Sitz beanspruchen

1J F. Stummer, Einführung in die lat. Bibel (Paderborn 1928) 178.
2♦
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können. Leider hat sie die neue Ausgabe wieder in den Apparat 
verwiesen.

Die Korrekturen Caraffas sind mit den Siglen ס ro im Apparat 
der neuen Ausgabe notiert:
 -Codex Carafíanue (Vaticanus lat. 12959—12960), ubi lectionem Lovanien ס

sium a. 1583 immutatam eervat. 
ro Codex Carafianus, ubi lectionem Lovaniensium mutat.

Im folgenden seien einige Belege genannt; (1) solche Stellen, 
wo alte lat. Lesarten, die auch in der griech. Vorlage (=  manchmal 
Gril) bezeugt sind, nach Φ korrigiert wurden, (2) solche Stellen, 
wo die alte lat. Übersetzung Sonderlesarten überliefert, die nicht 
in einem der uns bekannten griech. Zeugen stehen.
(1) 218(22) domini Ω Spec, a r e l ó s e  =  κυρίου] dei G rel. Aug.

=  ϋεον 248
384 a medicamenta c =  φάρμακα] medicinam G omnes Aug. 

BrevGoth. == φάρμακον V 46 Sa; medicamenta medici- 
nam m (Dublette)

384 b ilia (sc. medicamenta) œ c =  αντοίς (aυτονς 548*)] Uli 
G pl: cf. αυτής 155 679; illam Ус pc a g r e l s Brev- 
Goth. ; earn ß s ; in illis У* pc =  èv αύτοϊς 578 et Η

4323(25) insulas ΘΗ т ш с  =  νήσους] Iesus G rei. =  Ιησούς: 
siehe S. 70—73.

4616(19) ogni m S C =  αρνός] viri G omnes =  άνδρός 248 alii
4714 (15 e—16 a) eruditus es c (in iuventuté) tua w c et impleJtus es 

m C =  εσοφίσϋης (¿v νεότητί) σου και ένεπλήσϋης =  Η] 
eruditus est (г?г iuventute) sua et impletus est G omnes 
=  έσοφίσ&η (εν v.) αυτόν καί ένεπλήσΰη L alii.

In Kap. 11 fehlen in der alten griech. Übersetzung die Verse 
15— 16; sie stehen jedoch in der zweiten griech. Übersetzung (GrII), 
aus der sie Lukian (L) übernahm. Von hier haben sie nur der oben 
genannte, nach dem griech. Text korrigierte Kodex Ω, der oft- 
mais als einziger lat. Zeuge mit der Vulgata (Lav) geht, und samt- 
liehe verzeichneten Druckausgaben (a g r e 1 s c) übernommen. Die 
Verse 15—16 stehen somit in der Vulgata; in der neuen Ausgabe 
sind sie jedoch in den Apparat verwiesen.

Der griech. Vers 19 des Kap. 37 ist in La als Vers 22 frei 
übersetzt : vir peritus . . . suavis est ; in s c ist er wörtlich nach Φ
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übersetzt worden. Als Versdublette 21ef steht er in der Vulgata: 
est vir astutas . . . inutilis est\ in der neuen Ausgabe ist die sekun- 
däre Übersetzung nur im Apparat verzeichnet.
(2) 74 a domino h m c =  παρά κυρίου] ab hornine G отпеѕ Aug.

BrevGoth. ; a deo Spec. Die ursprüngliche Lesart ist a deo, 
vgl. de Br. S. 39.

2 523(31) plaga cordis Spec. La171 ש c =  πληγή καρδίας] plaga 
mortis G omnes

428 in conspecta omnium vivorum X m c =  έναντι παντός 
ζώντος (εν. πάντων ζωντων 755)] in conspecta omnium viro- 
ram G rei.

Die römischen Herausgeber der neuen Vulgata haben die 
beiden nach Φ korrigierten Lesarten cordis 2523(31) und vivorum 
428 in den Apparat verwiesen. Diese Abwertung haben die Kon- 
jekturen Caraffas nicht verdient.

S on derlesarten , die La m it griech isch en  H 88. t e i l t
S La

Unter den U n z ia len  geht nur der cod. Sinaiticus (S) gelegent- 
lieh mit La zusammen. Beispiele:

122 (28) ροπή] οργή S* La (iracundia)
621(22) Ισχυρός] ισχύς S* La (virtus)
626(26) τοϊς δεσμοϊς] pr. εν S* LaPc (in)
1016(19) om. γης S* (vid.) 795 La 
2016 b (17 b) μου] αυτου S* La (illius)
514(6) èx μέσον] εν μεσω S La (in medio).

Die an erster Stelle genannte Lesart δργή von S* La möchten 
Smend, Hart, Katz als ursprünglich ansehen. Smend verweist auf 
1018(22) οργή ϋνμον (iracundia La) und 4519(23) êv ϋνμω όργης (in 
impetu iracundiae La); jedoch ist das seltene $οπή nicht an- 
zutasten.

Unter den M inuskeln  können 15 genannt werden, von denen 
9 (46 155 157 307 534 613 753 755 768) nahe und 6 (404 421 429 
543 603 679) weit mit La verwandt sind; sie können deshalb ,,co- 
dices latinizantes“ genannt werden, siehe Sap. Salomonie, Einl.
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S. 21f. Es mag genügen, für die 9 Hss. je zwei Beispiele und für 
die 6 Hss. je ein Beispiel zu notieren:

46 La
157 b (7 c) αμαρτωλοί] ασύνετοι 46 La (stulti) :  ex 7 a 

32(36)21 έπισκέψηται] επιβλεψηται 46 La (aspiciat)

155 La
724(26) προς αντάς / το πρόαωπόν σου] tr. 155 La 

1511 άπέστψ] απεστιν 155 534 (-crrt) La (abest)

157 La
1731(30) fin.] -j־ xaL τοντο ελεγχ&ησεται 157 La (et hoc arguitur, 

-guetury)
2718(20) τον ¿χάρόν] τον νεκρόν 157 Lasx (mortuum)

307 La
32(35)24b τα ίργα] pr. κατα 307 La (secundum): cf. 24a 
4317(19) καταλνονσα] καταδυουσα 307 La (demergens)

534 La
724(26) fin.] 4־ προς αυτας 534: cf. La (tr. cum 155 ad illas =  

προς αντάς, siehe unter 155 La)
1511 άπέστην] απεστι 534 La (siehe unter 155 La)

613 La
88 00) παιδείαν] pr. σοφίαν και 613 Lav (sapientiam et)
818(21) ποίησές] 4־ μηδέν 613 La2*® (aliquid)

753 La
32(3) ο γάρ κύριος] ο γαρ &εος 753 La (deus enim)
623(24) γνώμην μου] om. μου 753 La

755 La
243 (5) ¿ξήλάον] 4־ πρωτότοκος πασης κτίσεως 755 La (primogenita

arvte omnem creaturam)
428 παντός ζώντος] πάντων ζωων 755 Lav (omnium vivorum)

768 La
31(2) Έμοϋ (Έλεγμόν Zi.)] κρίμα 768 La (indicium)

151 ποιήσει αντό] π . αγαΰον 768; faciei bona Lav ; foctet
bonum BrevGroth.
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404 La
421b (25 b) αίαχννη] ־1־  επαγονσα 404 La (adducens): ex 21 a (25 a)

42 Í La
102 αυτήν] εν αυτή 421 Lav (in ea)\ >  La ° p*

429 La
3812 om. καί γάρ αυτόν ίκτισεν κύριος 429 LaCĽ =  Η

543 La
206 ου γάρ ίχει] ο μη εχων 543 La (non habens)

603 La
1813 om. και έπιστρέφιυν 603 La Clem.

679 La
252 b (3 b) τη ζωη\ τη ψνχη 679 La (animae): cf. 2а(за)

545e =  La
Nicht durchgehend, aber an sehr vielen Stellen ist 545 nach La 
korrigiert, siehe Sap. SaJomonis, Einl. S. 22. Diese Korrekturen 
sind nur gelegentlich im App. vermerkt.

Der T extch arak ter  von La

Der lat. Textcharakter ist von den oben genannten Text- 
kritikem, namentlich von Thielmann, Herkenne und de Bruyne, 
schon fleißig untersucht worden, so daß ihre Vorarbeiten dankbar 
verwertet werden konnten. Eine systematische neue Bearbeitung 
des gesamten lat. hslichen Materials, das in der Vulg.-Ausgabe der 
Benediktiner von San Girolamo vorliegt und in der Edition der 
Vetus Latina der Mönche von Beuron veröffentlicht werden wird, 
würde auf Grund der in unserer Ausgabe vorgelegten griech. Zeugen 
sicher noch wertvolle neue Ergebnisse zeitigen und auch die Mög- 
lichkeit geben, etliche verderbte lat. Lesarten zu korrigieren. Bei 
der Notierung der lat. Varianten ist es unerläßlich, sich immer die 
Eigenheiten der Vetus Latina vor Augen zu halten, damit verhütet 
wird, daß Stellen im App. notiert werden, die nicht dahin gehören, 
und auf der anderen Seite Varianten übersehen werden, die auf- 
genommen werden müssen.
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Das Plus

Besonders bedeutsam ist in La das Plus. Hier muß zunächst 
untersucht werden, wie sich dieses Plus zum griech. Text verhält. 
Es bestehen drei Möglichkeiten: (1) Das Plus ist aus eigenem vom 
lat. Übersetzer beigegeben worden. (2) Das Plus geht auf eine jetzt 
nicht mehr vorhandene griech. Textvorlage zurück. (3) Das Plus 
ist kein eigentliches Plus, sondern besteht in Dubletten (und 
Tripletten).

D u b letten  und T rip letten

In seinem Aufsatz über Prolog, Titel und Schluß des Sirach 
sagt de Bruyne, der beste Kenner der Vetus Latina: ,,Aucun livre 
de la Bible n’offre autant de variantes et de doublets“ ZAW 47 
(Í929) 257. Besonders den Dubletten galt de Bruynes Aufmerksam- 
keit ; in seiner Étude 8ur le texte latin de l'Ecclésiastique in der RBén 
40 (1928) 5—48 hat er den erfolgreichen Versuch gemacht, die 
zahlreichen Korrekturen, Zusätze und namentlich Dubletten, die 
im Laufe der Zeit in den Text gerieten, um ihn der griech. Vorlage 
anzupassen, mit Hilfe der Handschriften und alten Zitate auszu- 
scheiden. Für die Kap. 1—43 hatte bereits Herkenne wertvolle 
Vorarbeit geleistet; aber erst de Bruyne konnte auf Grund seiner 
gründlichen Kenntnis der gesamten direkten und indirekten Über- 
lieferung und seiner genialen Intuition den von allen späteren 
Zutaten gereinigten ursprünglichen Text auf weite Strecken richtig 
her stellen. Den Benediktinern von San Girolamo in Rom haben die 
Studien de Bruynes gute Dienste geleistet; ihre Ausgabe bringt 
den lang ersehnten neuen Sirach-Text, der stark von der uns ver- 
trauten Vulgataform ab weicht. Allerdings ist auch dieser Text noch 
nicht am Ziel angelangt; eine genaue Untersuchung des lat. Sirach- 
Textes an Hand der neuen Vulgata-Ausgabe, des Denk-Apparates 
des Vetus Latina Institutes in Beuron und unseres griech. Sirach- 
Bandes der Göttinger Septuaginta wird noch an zahlreichen Stellen 
dem Ziel näherkommen.

Manche Dubletten gehen auf eine griech. Variante zurück, die 
hs.lich nicht mehr belegt ist und einen verwilderten Text voraus- 
setzt, z.B. 1720 07) al άδιχίαι αυτών] testam enta per iniquitatem 
(’tes^^) illorum La =  δια&ηχαι δι αδικίαν αυτών.
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Einige Dubletten zeigen die Textspaltung, die bereits die alten 
Unzialen und viele andere Zeugen kennen, z.B. 2218(21) χάρακες 
B-S und χάλικες A; siehe App.

Nur eine der zahlreichen Dubletten, nämlich die wegen der 
christlich-theologischen Interpretation wichtige Stelle 4323(25) 8011 
näher besprochen werden, zumal sie seltsamerweise von de Bruyne 
nicht aufgeführt worden ist. Dies geschieht allerdings nicht hier, 
sondern im Abschnitt Die Überlieferung des Textes als Ganzes, 
weil die griech. Vorlage, die für das Verständnis der Dublette die 
Grundlage bildet, dort ausführlich behandelt wird (siehe S. 70—73).

Sogar T rip letten  begegnen uns. Unter ihnen ist die wichtigste 
2430 a (40+41 a+41b), die hier näher besprochen werden 8011.
2430 a κάγώ (εγω η σοφία 248) ώς διωρνξ (δωρνξ 443*; διωρνξα 106) 

από ( >  336) ποταμού
(40) ego sapientia effvdi (eff undi A Q Γ*; eff odi Z*) flumina 
(41 a) ego quasi trames aqwae immensae de fluvio 
(41b) ego quasi fluvius (fluvii V) doryx (dioryx V).

Bereits Herkenne hat richtig die Triplette erkannt: ״V.L. 
(== Vetus Latina) triplici versione commatis 30 a deformări vide- 
tur“ (S. 194). Auch hat er treffend effodi (statt effudi) als Wieder- 
gäbe von (δι)ώρνξα konjiziert, ohne die Lesart der lat. Hs. Z* 
(effodi) und der griech. Minuskel 106 (διώρνξα) zu kennen. Ferner 
ist richtig von Herk. ώς διωρνξ ποταμού als Vorlage der Vulgata- 
Lesart von quasi fluvii dioryx (41b) hergestellt worden. Jedoch 
hat Herk. nicht gesehen, daß die Vulgata-Lesart quasi fluvii dioryx 
sekundär ist und als ursprüngliche Übersetzung quasi fluvius doryx 
anzunehmen ist. So lesen nämlich alle lat. H88., während quasi 
fluvii dioryx nur in der Clementinischen Ausgabe von 1592 
steht ; es stammt von Caraffa, der das allgemein bezeugte 
fluvius nach dem griech. Genitiv (ποταμού) in den lat. Genitiv 
(fluvii) setzte.

Der Übersetzer von 41b hatte in seiner griech. Vorlage ώς 
διωρνξ ποταμού stehen; από ist vor πο- ausgefallen (wie im griech. 
Minuskelpaar 336-728). Der Übersetzer hat διωρνξ als Eigenname 
angesehen (seine griech. Vorlage hatte wie 443* das fehlerhafte 
δωρνξ) und deshalb in freier Weise den griech. Genitiv ποταμοϋ 
als lat. Nominativ fluvius vorangestellt.
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